
  

Gebt das Hanf frei!
Und zwar sofort!

ist leicht gesagt...

Maximilian Plenert, Darmstadt 18.7.2012



  

Warum ist Cannabis noch immer 
verboten? Weil...

… die Lügen und Fehlinformationen fest in der 
Gesellschaft verankert sind

...die meisten Cannabiskonsumenten nichts 
machen

...die Legalisierungsbewegung klein und 
schwach ist



  

Wie viele Leibesvisitationen in aller 
Öffentlichkeit, wie viele Führerscheinentzüge, 
wie viele Verurteilungen braucht es, bis ihr 
Millionen Heimlichkiffer begreift, dass kein 
Politiker und kein Richter euch die Legalisierung 
auf dem Silbertablett zum Geschenk machen 
wird? Wie viel Unrecht wollt ihr ertragen, bis ihr 
endlich aufsteht und „Das reicht“ sagt? Wie viel 
Hass, wie viel Verleumdung, wie viel Lügen wollt 
ihr ertragen, bevor ihr euren Anblick im Spiegel 
nicht mehr ertragt?  - Steffen Geyer



  

Einige Fakten:
● Die Legalisierung ist möglich, aber sie kommt 
nicht von alleine.
● Die Legalisierung wird es nur in vielen 
Einzelschritten geben.
● Die Legalisierung wird im Bundestag von einer 
Regierungsmehrheit beschlossen werden, 
vermutlich wird es eine rot-grüne Koalition sein.
● Jeder kann sein Beitrag leisten.
● Progressive Drogenpolitik ist mehr als Kiffen 
dürfen.



  

Wie funktioniert Politik ?

„Vor Gericht herrscht Krieg. Wer verliert, ist tot.“
„Die Wahrheit ist relativ, suchen Sie sich eine aus.“
„Da wir Geschworene haben, sind für uns nur zwölf Meinungen 
von Bedeutung. Für Gerechtigkeit in dieser Welt muss der liebe 
Gott schon selbst sorgen.“ - Sebastian „Shark“ Stark



  

● Effektiv legalisieren kann nur wer versteht wie 

Politik funktioniert.

● Platte Feindbilder oder Verschwörungstheorien 

helfen hier nicht.

● Politik ist das Bohren von dicken Brettern. 

Wenn die Legalisierung einfach wäre, hätten wir 

sie bereits!



  

Was kann jeder tun?

● Spendet oder werden DHV Mitglied
● Nervt Politiker
● Schreibt Leserbriefe
● Verteilt Infomaterial
● Bildet euch, objektiv und vielseitig
● Versetzt euch in die Gegenseite
● Vernetzt euch



  

●Wir haben ein Problem mit einigen jungen bzw. exzessiven Konsumenten – 

trotz Verbot. Keiner der Vorschläge der LINKEN, Grünen oder des DHV zielt 

darauf ab, Kindern den Zugang zu Cannabis zu erleichtern. Erst ein regulierter 

Markt ermöglicht Jugendschutz.

●Der “Cannabis Social Clubs” Vorschlag der LINKEN oder der 

Drogenfachgeschäfte Ansatz der Grünen ist ein Konzept für Erwachsene, für 

diese sind die Strafverfolgung und die negativen Auswirkungen des 

Schwarzmarktes das Hauptproblem.

●Es geht nicht darum “Wie gefährlich ist Cannabis?”, sondern “Bringt das 

Verbot irgendwelche Vorteile?”

●Der nicht kontrollierte THC Gehalt ist eine Folge des Verbots und kann 

deswegen nicht als Begründung für das Selbige genommen werden. Erst ein 

regulierter Markt ermöglicht eine Wirkstoffregulierung.

●Die These eine Legalisierung würde einen Konsumanstieg bringen ist nicht 

haltbar ebenso wenig wie die Einstiegstheorie.



  

Stand der Legalisierung

● Anhörung "Wie gefährlich ist Cannabis?" zum Cannabis Social 
Clubs Antrag der LINKEN

● Fachgespräch der Grünen zur internationalen Drogenpolitik
● Anhörung "Cannabis als Medizin" zum Antrag der Grünen
● Fachgespräch der LINKEN "Den Teufelskreis durchbrechen! 

Drogenpolitik auf dem Prüfstand"
● Antrag der Grünen "Eigengebrauch von Cannabis wirksam 

entkriminalisieren – nationale und internationale Drogenpolitik 
evaluieren"

● Bericht der Global Commission
● Urugay legalisiert Cannabis
● Portugal hat erfolgreich entkriminalisiert



  

Wir brauchen eine Mehrheit,
●In der Bevölkerung
●In der öffentlichen Meinung
●Im Bundestag und Bundesrat



  



  



  



  



  

Weniger gute Argument für eine 
Cannabislegalsierung

● Cannabis saniert den Staatshaushalt
● Cannabis ist weniger schädlich als die legalen Drogen Alkohol 

und Tabak
● Cannabis macht nicht abhängig
● Cannabis ist ein guter Rohstoff
● Cannabis als Medizin
● Cannabis ist gut und macht gute Menschen



  

Gute  Argument für eine Cannabislegalsierung

● Eine Legalisierung würde mehr Kontrolle bringen
● Verbot und Abstinenzdogma behindern Prävention, Harm 

Reduction, Beratung sowie Therapie und Hilfe
● Das Verbot ist rassistisch
● Eine Legalisierung würde mehr Jugendschutz bringen
● Eine Legalisierung würde die organisierte Kriminalität 

schwächen
● Das Verbot beruht auf Lügen und Fehlinformationen und macht 

Politik unglaubwürdig
● Cannabis ist weniger schädlich als die legalen Drogen Alkohol 

und Tabak
● Weniger Repression würde Mittel für sinnvolleres freimachen
● Eine Legalisierung würde den Menschen eine bessere 

Entscheidungsoption bringen



  

Sehr geehrte Frau Graf,

mit großem Interesse habe ich ihre Rede zum grünen Antrag "Eigengebrauch von Cannabis 
wirksam entkriminalisieren – nationale und internationale Drogenpolitik evaluieren" gelesen. Sie 
sagten "Sowohl die Frage, inwiefern Cannabiskonsum die Wahrscheinlichkeit für einen späteren 
Konsum härterer Drogen erhöht [...] mitnichten so eindeutig widerlegt worden, wie die Grünen in 
ihrem Antrag behaupten."

Ich würde gerne wissen, wieso sie denken Cannabis könne vielleicht doch eine Einstiegsdroge sein 
und auf welche wissenschaftlichen Quellen sie diese Aussage stützen. 

Alle mir zur Verfügung stehenden seriösen Quellen verneinen diese Frage eindeutig, hierzu zählen 
das Bundesverfassungsgericht in seinem Urteil von 1994, die Studie von Kleiber im Auftrag des 
damaligen Bundesgesundheitsminister Seehofer (CSU) 1998 sowie die Deutsche Hauptstelle für 
Suchtfragen.

Die Cannabisexperten Prof. Dieter Kleiber und Prof. Renate Soellner schreiben in “Cannabis – 
Neue Beiträge zu einer alten Diskussion”, Herausgeber Raphael Gaßmann (Deutsche Hauptstelle 
für Suchtfragen): "Die Einstiegsthese wird gern im politischen Raum vorgetragen, um die 
Gefährlichkeit von Cannabisprodukten nachvollziehbar zu machen und dies gilt, obwohl sie mehr 
als dreißig Jahren in der Fachwelt kritisiert und heute von Fachleuten einhellig als empirisch 
unbestätigt zurückgewiesen wird."

Das BKA schrieb 1993 "Anlaß für eine Mythenbildung sind jedoch nicht nur Forschungsdefizite, 
sondern auch das Ignorieren vorhandener Forschungsergebnisse bei der eigenen 
Meinungsbildung." und führte die sog. "Einstiegstheorie" als gutes Beispiel an...



  



  

Alternative Drogen- und Suchtbericht

Wahlprüfsteine für jeden Kandidaten zur 
Bundestagswahl 2013

Leserbriefe

Noch mehr Hanftage



  

Neuerscheinungen
Erhältlich unter shop.hanfverband.de



  



  

Menschen mit Cannabiserfahrungen in Deutschland: 14.000.000
Besucher der Hanfparade im Jahr 2011: 2.700

Strafanzeigen wegen allgemeiner Verstöße gemäß § 29 BtMG 
wegen Cannabis: 101.186
Privatsponsoren des DHV: 469

Budget Naturschutzbund Deutschland: 20.946.962 Euro
Budget des Deutsche Hanf Verbandes: 81.000 Euro

The Drug Policy Alliance: seven offices, 42 staff, an annual 
operating budget of $9 million, 26,000 dues-paying members and 
over 100,000 online subscriber



  

Drogenpolitik in Portugal. Die Vorteile einer Entkriminalisierung 
des Drogenkonsums

Videos zum Fachgespräch  „Neue Wege in der Drogenpolitik“

Argumente zur Cannabisdebatte 
http://www.cannabislegal.de/argumente/contra.htm

http://www.cannabislegal.de/argumente/contra.htm


  

www.hanfverband.de
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